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Berlin, den 22. December 
VorMern Abend beehrten J e . R ö n i g l . 

Majestät das Nalwnattheater mit Ihrer 
hohen Gessenwürt. Gestern Zaben Atio^-
höchstdteselven ein großes Dinee, zu wel¬ 
chem die Pritt^m des Könissl. Hauses, die 
Mneralltät, und verschiedene der Herren 
Ministers ei 'geladen warom 

Abends w^r groß Concert nnk> Soupee bei 
I l ) r o Majestät der regierenden A ö n i -
gin inMoni>ijoux. 

Der englische Kurier Hr. M a j o r ist von 
kondsn hier eingetroffen. 

Der Holländische Oöersi H?rr Graf von 
Meu ron ist nach Holland, und de- Poftlui^ 
stbs Gefachte Fürst v o ^ a r ^ n s k i ist nach 
Warschan abgerelst. 

Am Miltwoch gegen halb 12 Uhr 
Zeschsh die 447fie Ziehung der 5ls u'g?. Preuß. 
Zühtenloltette auf dem g^eß'n Aud'enzsaale 
des Berlinischen Rathhaufts. Die gezoge¬ 
nen Zahlen waren 41 62 56 12. 78. Die 
448steZ^btilng dieser Lotterie iil a^fden lgsen 
Januar 1790 anberaumet warben. 

Berlin, den 26. Decembex. 
Vorgesicr^ Adcnd war bei Gr . Majestäf -

dem Aömge, Koncert und Souper. 

Gesternwchmen Ae/Majestäc derRZ 
nig der Predigt in der Ct . Mrtruden Ktr^ 
che bei, die der Hen Inspektor Amdrosius 

Fsrtsitznng öes Artickels von Warschau, 
vom 59. December. 

Erlauchter KiMrstünd! Sie,haben durch 
zwey Iahrhnndrpedie Folgender Mcinherr-
Maft erfahren: îegröste HelftL desLandcs 
ist nicht mehr ein Eigcmhnm ^er Repudllk, 
wlr frcyen Leute wollen nicht ein Ra' b der 
Mächte leyn. Hie uns umgeben, wir >Vollsa 
nnsdesGeshknks einer ßewafnelkn Hand in 
diisem freyen Lande bediene^ wir wollen 
UTgKich mit Ihnen, Esjauchlsr Stand! die 
Freiheiten des Zmmlfthaslllchcn Vaterlan¬ 
des verthiidigcn, und darum erheben wir, 
;n ht i ^ d n n Tone einer ieelsn Pralcreb, 
die stehende Stimm' mn 
d^runserm Stündezuwwmenden^rslbelttn^ 
auch kvl̂ e uus k'ine nt^d^ti ächttse Furchz 
zurückhalten. Wir Einwohner der sfkyW 
Stadle wenden uns zu den Fm)iä, D ^ 
Cland redet zu dnn Mdeni. Die R5 lim 
zn dem Thcil der ansehnlichsten Einwcbr.cr, 
er redet aufticktig, er redet mit schnlWer 
Hochachtung, aöer er redet in der Adsich/vnd 



tn der H ofnung, daß et wirklich «rhsret wird, 
daß lNm Stimme so betrachtet werben wi ld, 
wie sie ew lugen tt)äft?r Eifer und getreue 
ZuntlZ'.mg zumVaterlande in unsern Mund 
8k ^Zl hak» 
Gia chea Sie nicht, Erlauchter Rilterstand.' 

taß wir d!t für Sie schuldige Achtung verken¬ 
nen sotten, daß ̂ sil Sie nicht aufrichtig ehren 
sollen. Gie find und bleiben jederzeit die Kro, 
ne U'ld Zierde der Polnischtn Nation, Sie 
Lnd der 5kern unserer Vorfahren, die sich 
durch Tage'd und Tapferkeit berühmt ge¬ 
macht hüben, Sie sind das Ziel und die Auf¬ 
munterung aller Elnwohncc, daß sie sich zu 
helommüchlZM Thaten für ihr Vaterland 
Zwecken laßen. Mein erlauben Ole, daß 
wir Philen mit schuldiger Hochachtung Vor¬ 
trag«,, warum sollen sie es uns verwehren, 
daß wir nicht zugleich deinValerlande nütz¬ 
lich werden möchten? Warum sollen Sie 
etnen Sla,nd, welcher seit langer Zeit zur Re-
aierung mitgehört, in Verachtung und Er¬ 
niedrigung laßen? Warum Wolfen S,e uns 
Irslngen. daß wi t Ihrer ALeinhertschaft mcht 
«Znstlg werden möchten? Warum vergön¬ 
nen Sie einer fremden Macht> oder mnern 
Uedermacht das VermöKtn, daß sie einmal 
welches die gnädige Vorsehung nie zugeben 
wolle! aus Menschen anderer Stande lrau-
llge Waffen zu ^hccm und der ganzen Na¬ 
tion Unglück derette. Denn wer stehe: nicht 
ein, daß dein Sklaven das Paterland „icht 
eine Mutter ist, daß der Sklave ein naturli¬ 
cher Feind seines Beherrschers ist, baß es 
demjenigen, der unter einer fremden Macht 
ßchef, eke gleichgültige Sach^ ist, od ein 
M-nsch oder ein Stand üorr ihn herrscht. 
" DK Liebe des Vaterlandes, d«3un«igung 
zu deßen Nation, der Geist der Ruhe, oermu 
ter uns herrscht, die reinen Gesimluigen, 
tvelch« unsern Herzen die Zuftiedenhtit nicht 
geraubt haben, haben uns W M gemacht, die¬ 
se Wahrheit vorzulige», und wir glauben, 
daß das ganz« erleuchtete Europa die Gerech-
iigkeit in unstrn Schritten einsehen M o , und 
Wjt^ ^derzänllchen d«m Polnisch?» Carak-

ter von Natur eigen«« Erleuchtung zuschrei¬ 
ben, welche sich nirgends auf die Weise aus¬ 
breiten tonte, als in der Nation, welche l l l 
bellt Schoße der Freiheit bleibet. 

Dahero suchet dieses Verfahren keinen 
Vorwand, es hat uns nicht wider die herr¬ 
schende Macht empöret, es ßat nicht unsere 
Hände bewaftet, sondern blos mit der Wahr¬ 
heit, indem wir einander die Hände geben, er« 
scheinen wir vor Dero Thron, aNergnädig-
ster Herr, wir erscheinen vor Ihnen, Erlaucht 
ter Senat, und Ritterstand.' wir haben vor 
Augen leine eitle Freiheiten einer oder vieler 
Städte, wir haben nicht den Geist einer fal¬ 
schen Nacheiferung, sondern von der Wahr¬ 
heit getrieben, berufen wir uns zuerst aufbie 
Rechte der Menlchheit, und bitten, daß ein 
Mensch in dem Gebiete der Rep. wegen sei¬ 
ner Person und seines Vermögens sicher sey, 
wir bitten, daß die Republik unter einem 
Hanpte)>chrem Könige aus allen Ständen ei¬ 
nes freyen Volks bestehen möchte, nicht un-
sera Nutzen, sondern de» Nutzen der Mensch¬ 
lichkeit, den Nutzen der Nation tragen wir 
vor den Thron Ew. Könlgl. Ma j . und vo» 
Sie, Erlauchter Senat, und Rltterstand! 

Zu dem Ende haben wir freye Städte uns 
mit Sanftmuth, ferne von aller Unruhe, mit 
einander verbunden, wir haben durch die von 
uns abgeschickte Bevollmächtigte einmüthig 
beschlossen, Ew. Ksmgl. Ma j . die wichtige 
«Fache vorzulegen. Gnädigster Vater des 
Vaterlandes.' »ie körten Sie uns die Bitte 
abschlagen! erinnern Eie sich gnädigst I h , 
res Eides und unserer Privilegien, und wenn 
Unwißenhnt oder lUbereilung Millionen 
Nknschcn des Polnischen Volks gedruckt hat, 
so laßeu Sic ihnen eurch oieErleuchtungund 
Wab'hclt die Gerechtigkeit wiederbringen, 
laßen Sie die Tage der allgemeinen Freude 
kommen, iaßrn Sie is ein Exempel für ganz 
Europa werden.. (Ole Fortfttzung künftig.) 

Herve, den i2.Dec. 
Die Besatzung zu Gent besteht schon aus 

10,009 Mqny Natlonalmlliz, u»t» von allen 



Seiten fllM lßr eise unglaubliche Menge 
Retcuten zu. Ihre Kriegszucht ist so ziems 
lich bestellt, und sie übt sich täglich sowohl,>u 
Fuß als zuPferde. Ueberdieß eutsteh^n täglich 
Noch verschiedene Compagnien FreywiMZer, 
unter andern eine sehr schön ausgerüstete zu 
Pferde, bey welcher verschiedene Herren ans 
Frankreich, England und Hüliand Dienste 
suchen. Die Iilsurgentennlmee ist in 2 Co-
lonne« abgetheilt, und beläuft sich ganz sicher 
bereits auf 20,000 Mann. 
Aus den Oesierreichischen Niederlande«/ 

den 15. December. 
Unsre letzten Briefe von Namur melden, 

baßdastlbst noch alles cuhig war. Die Trup¬ 
pen, welche Brüssel verließen, haben, dem 
Ansehen nach, den Weg d a W genommen. 
Ein Theil der Besatzung von Löwen hal sich 
gleichfalls dahin begeben. Es ist indtssen 
doch wahrscheinlich, baß alle diese Truppen 
ßch in Luxemburg zusammen ziehen werden, 
welches ein ungemein haltbarer Ort ist, unb 
sberdieß eine vortheilhafte Lag?hat, da diese 
Vestung denTruppm, die etwa« aus Deutsche 
land kommen, zum Sammelplätze dienen 
kann. Man glaubtaber, baß die Insurgen¬ 
ten sich dieses Platzes zu bemächtigen suchen 
Werden. Sie sagen, daß die Vestungswerke 
zwar stark find, daß aber die Besatzung zu 
schwach ist. 

Die Insurgenlen gehen auch mit einer Un¬ 
ternehmung gegen Llmburg um. Man 
glaubt, daß die daselbst befindlichen Münster-
scheu Truppen Befehl haben, die Provinz zu 
vertheidigen. Sie sind 994 Mann stark, und 
haben 71 Artllleriepferde bey sich. Manver-
nkmt, daß! eine starke Division von der Ar» 
mee des Generals van der Meecsch Anstalt 
v,acht,dieMZnsterschenTruppen anzugreifen. 

Es istzuverläßlg, daß die Stände von 
Brabant bey verschiedenen Mächten Schrit, 
te gtth«nhaben, um ihre Unabhänglglettan¬ 
erkennen zu lassen. 

Von Mastricht vernimmt man, daß ber 
Graf von Aeberg alle seine Bedienungen nie, 
»«gelegt, baß «fall?seine Pfhzeqttn vttftd-

schiedet hat, uubdaß s«ln Hotel zuverfaufm 
ist. Man weiß auch zuuerlaßig, daß dieser 
General Gent nicht mit glühenden Kugel« 
hat beschießen lassen, wle man falschlich vor? 
gegeben Halle. 

Leiden, den l g . December. 
Briefe aus Brüssel «ab Antwerpen vom 

l4t t« dieses melden, daß dk Truppen, die 
Brüssel ohne Artillerie und Bagage verlas-
sen habln, u. durch Desertion sehr geschwächt" 
waren, aufOrem Marsche nach Namur von 
einemi«hlreichen Corps Bauern angegriff?» 
und j?> streuet worden sind, und daß die aus 
Bergen ausgerückten Patklelen den General 
d'Alton u. s. w. zum Gefangenen gemacht 
haben. Die Bestätigung dieser Nachrichten 
w!id aber noch erwartet. 

Franl fml am Main, den 18. Decbr. 
Man erzählt, der Kaiser habe vor kürzet» 

M dem Fürllen von Kauniy gesagt: Wen» 
Ihnen mein Leben lieb ist, so übernehmen Sie 
die-Niederländischen Angelegenheiten; ffe 
todten MtinWalerherz. Man sagt, der Graf 
von Kobenjl Werde auch nach London gehen; 
doch bedarf dies noch Bestätigung. " - Ei» 
Französischer Prediger in Slraßburg gerletß 
vor kurzem auf der Kanzel tn Elfer, u»d schalt 
seine Zuhörer mit der Nalisnalfokarde ^Auf¬ 
rührer. Man hat ihn für dichs unschickliche 
Betragen nre t i t t . — I n Marburg ist die 
Privatbelchte abgeschaft, und lxn Eheleuten 
Lutherischer und Reformirter Religion ver-
stallet worden, gemeinschaftlich wechselswel, 
st bei Predigern beider Konfessionen zu kont-
munimen.— Derßer,Hmie Paoli gehl nach 
Korsika zurück, und enlsagt der Pension, die 
er von England bekommt. — Den 10. Noh. 
hat der Großsultan den Franzöfischen unv 
Preußische» Minister z>5 eine? Pr ivat . Au¬ 
dienz berufen, und hierauf einen Kapidschl» 
Baschi abgeschickt, der Mavtojeyl's Kspf 
nach Konftanlinopel brilMN ftll. 

Paris, dÄ» lz.Dectmblr. 
I n der Nationalversammlung ist blsßtt 

nicht viel Wichtiges vorkommen. Am 7le» 
zittg d»^D«knt, haß man, nm altz DepM« 



i i e w a M h l g z u seyn, «ta Grundstück besitzen 
müsss, dennoch durch. Am 8len Übergab der 
Graf von Montmorln eine Reklamation des 
rezierenden Herzogs von Pfalz^Zweib^acke» 
gegen die Beschlüsse der N . V. in Ansehung 
der Lehnsrechte^ Nieser Fürst behauptet 
mhmlich: er besitze diese Rechte für die Lan¬ 
der, welche er im Elsaß hat, durch die Traktat 
ten, durch welche diese Provinz an Frankreich 
gekommen ist. Mbs? diese Reklamation war» 
nichts ftstzeftßt. Am loten ward/ wie schon 
erwähnt worden ist, lebhaft darüber dedattirt, 
O^ das Schreiben des Advokaten van dcr 
Tlool eröffnet werden solle oder nicht» Eini¬ 
ge wollten es unLt öffnet zurückschicken; an¬ 
dre hielten di<s für niederträchtig? und bê  
haupteten: man muffe l i? Gache der Freiheit 
unterstützen, so wie es mit dm Amerikanern 
ZeschMn ftp- (Der Kömg hat ettl^rt: er 
fwoe es weder billig noch politisch, den Brief 
des AdvVkattn zuL? öffnen.) Vorgettern ka-
mea Wagen über 5i^ gegenwärligsn Vsrwä> 
ßungm der Forsten vor. Die N, V. beschloß 
daher: alle Häume sollten unler dem Schutze 
»er Nation und dsr Gesetze leM;'Nkmanb 
LoLs sich detchlden wiedertechMch bemäch î-
Ken können, u. s. nv Gestern zeigte der Graf 
von Morttnwnn an: die ftemden Ge^aliblnl 
hatten sich über das Dekret gewundevt daß 
auch die Wohnungen pnvilegirter Pê  ftnen 
unter der Wacht des Gesitzes stehen 5 litel?. 
Der Prästdent vekamdahet den Auftrags dem 
gcnaunten Grafen ^nznz igen: die N. V . 
ftynicht Willens, irgendetwas in dem Völ¬ 
kerrechte abzuändern.— OieFrage, aufds^ 
ren Entscheidung man ft begierigtst^mhlm 
lich: ob man das Schreiben d s Herrn van 
ber Noot eröffnen ftlle, ward b«s zum Oien-
stage ausgesetzt. — Das neulich verbreitete 
Gerücht, als wurde^ der Herzog von Orleans 
und seweGemahlin sich lcheldcn>!st ungegrün¬ 
det. Qsr erstere hat seinen Hofstaat von 
neuem eingeschränkt; und die letztere hat im 
Namen ihres Gemahls, den vierten Theil sei. 
ner Einkünfte angeboten, welcher, gegen die 
«ügitmine Vermuthung/ nur 609,000 Lines 

beträgt. — Einer neuen und aulhtzntlsche» 
Liste zufolge find in Frankreich jetzt 2,235,059 
Menschen lnWaffm. — Es haben sich jcho« 
wieder zwei Qepullrte berNationalversamm-
lung über emen Streit duelllrt, der in einer 
Damengesellfchaft entstandm war. — MaK 
sagt, daß sich gegen 8,000 Französische De¬ 
serteurs bet dm Insurgenten Armeeuin Bra^ 
bant und Flandern befinden sollen^ 

Schrelben aus Paris, vom 14. Decbr. 
Das Decrtt, welches die N. V. am ver-

wichenen Montage in dsr Sache vsnToulon 
abgegeben hat, lautet rlaslttjich folgsndels 
majsin: Die N. V. hat ihrem Ausschusse der 
Hsrlchte aufgetragen, die genaueste Erkundi¬ 
gung über die Begebenheiten, die sich in der 
Stadt Toulon eraugnet haben, einzuziehen; 
sie hat die Oelibetanon ss lange aufgeschoben/ 
bls man den nothigen Unterricht haben wi ld, 
und indessen soll ihr Präsident sich zu S r .Ma-
jestä^ begeben, umHochdii stlden zu ersuchen, 
dte nöthigen Befehle zu ertheilen, damit die 
in Verhaft gAwmmeneI Ofstnere unter dem 
Schlitze dkw Gesetze in FMtzett gefetzt werden 
mögen. 

Auf die Parlemeltte hat man jctzt allents 
halben ein wachsames Auge. I n der nnzigee» 
SladtNantss brfinoeu sich 4000 bewaffnete 
Bürger, bis bereit find, auf den euim Wiak 
zu marschicen; uub wsl«n tleAristoklaten 
des Pariemems zuRennes sich erkühnt hätZ 
le^ihrea NngehmlUln gegen die Decrete der 
N .V . tm geriugsten zu austln, so yätten die 
Bürger von Nantes flch gkwtlj aufgemacht, 
sie zu ihrer Pflicht zm ück zu bringen. 

Die Äanenal- Gmde zu Almens hat sich 
cydlich ünhkijchlg gemacht, den letzcen B!u:s^ 
tropfen zu verZiessen/NMdiejenigen auizu^eis 
den, die (s wagen^llten,slchben Oecrctcn der 
NationalVe^ammwng zu widersttzen, und 
d:5 glorxeiche Aeoolutls» zu bchaupteu, die 
den Namen der Flan^ostn verewigen sc U. 

I n dez SeßiVN der^N.V, am i ile.i dieses 
sta teicHeir BatrereoeMunzac,als Mltgileb 
des Ovmainen-Ausschüsse, einen schc l.iteF 
ressMlkN Belicht von Schätzen ab, hen mcm 



fast im ganzen Umfange von Frankreich w 
dm Waldungen anrichtet, und brachte sehr 
weist Decrete w Vorschlag, um diesem Eins 
halt zu thm,. Ei ige waren der Meinung, 
daß den MuniclpQÜtätLu aufgetragsn werden 
sollte, diestmSchaden vorzubeuAen^ und ihn 
zu verhindern, andere veNängtett gar, daß 
die Municipalitäten davor eiussehen sofftm. 
Diese Vel ancwortlichksit aber sch^n mehrern 
DepUlirten zu hatt zu seyn, da niemand auf 
dieft Weise ei^ Municipal-Beamter winde 
seyn wollen. Einer der VorgM'igensI Ars 
t i ^ l war besI;cha'ts: „daß bk Gksttzedisß 
Verbrechen strenge bestrafen sollten." Herr 
de Vieuzuc aber .rar dir Meynung^daß man 
bis Strenge dsr Tnch^ und Forstgesttze viel¬ 
mehr mildern als scharfen 5)llte^ Endlich 
ward die alteT^ich-und Forst Ordnung mit 
einigen Abänderungen beybehalten^ 
W.Es wurden wieder zwey oder drey Artikel 
derConstitution decretirt. Ein Antragöber 
b'eaügeminen AussHÎ n ward, nachdem er 
die Versammlung lange beschäftigt halte, ate 
den Ausschuß der Finanzen verwiesen. 

Ja der Session am l2t(n ward angezeigt, 
baß der HinaltzsAusfchuß noch nicht fertig 
wäre, unb man mußtealfo unter einer grc ßea 
Anzahl vOn Agenstanden wählen, da denrr 
endlich dieMmlstir^ConstituUon denVoczuK 
behielt 

Eine Hauptftage lheift die Mililanpetss? 

n«td der N< V . in zw« Classen. Elnlgk wFll^ 
schen, daß die alte Einrichtung mit einige« 
Verbesserungen beyöehalttn Werden möge; 
ändere verlangen, daßwan die Conscriptlo» 
einführe, das ist,eln Verzeichniss, in welches 
alle Kinder der Nation m^nnl. Geschlechts 
bey ihrer Geburt eingeschrieben werden, um 
gleich von ihrer Geburt an engagirt zu wsr-
den, dem Vaterlands eins gewisse Zeit als 
Soldaten zu dienen.Dieß ist, ihrer Meynung 
nach, das einzige Mlttel, Soldaten, die Bür¬ 
ger sind, und Bürger, die Soldaten sind, zu 
haden^ und diestjbe Machl zur Vertheidigung 
der Freyheit im Reiche, und des Reichs ge¬ 
gen auswärtige Feinde zu brauchen. Fäe 
diese letzte Meynung war auch Herr DZbsis 
deCrancc, der in dieser Sache als Redkee 
auftrat. Eben dieser Meynung war auch 
der Baron >e Menon; der Herzog von Lian? 
court aber bejirut sie^ und zn>a^im Namen 
bcr Freyheit selbst, welcher, wie der BaröH 
ds yPenon glaubt, sein Evsiml sehr sortheil-
Haft ist. Da «j aber zu spät darüber wartz: 
so ward nichls ausgemacht, sondern man 
mußte die Sache bis aufelneandere Zeltver^ 
schieben. 

Breslau den zo. December. 
Heule wird im Wäserfthen Schauspiels 

hause aufgeführt: Die Grafen Gulskardf. 
Teauecsp. m 5 M e n v o n I A . e b.Ekrenberg. 

I n 0er prwUeglnen Gcklesischen ZeimngsHxpedlczon/ tv l lhe lm 
Eon l i ed R s r n s Buchhandlung ist zu haben e 

Tank F . I . D.Mehr alsiLukrezia eineBegchenheit>usdet.wltklichkNWelt, ln dialoglrle« 
Forme zählt. K Er?angenß78y 8sgr. 

H. I Blulnenbachüber den Blidungstrieb. 8 Gelingen 78^ losgr. 
E . G B u w u M s medizinisches Journal. 21s S t . gr.8 Göttingen7^9 zfgr. 

Foig^ de Journale und Monatschllftm auf Prsnumeratlon für das Jahr 17905 
M?e!a^ ds Merkur, z Rt. 
Mooej^urnal. 4 Rt. 15 <gr. 

.bakier cle l.e9uro. ^ Rt. l5sgr. 
A^^meine I^ais^e l i t eratlnzkitung. 8 R t . l^sgr^ 
I hubach de- Menschheit von Benecke. z R t . 
Nu l len de.Melislheit. 4Rt. '5sgr^ 
Neues deutsches Mliseum. 4 N t . " 
Ivutnal von und für Deutschland, 6 M 



. V B < m n t « M n n g . Dem Publiko wird hierdurch bekannt gemacht, baß vott Seite» 
^rsssn.Oberscht. Oberamtsregierunga8hkraufAnstlchen des P r i e M e n Sladldirefterls 
Schulz der von ihm ehemals bestßiie, nachher aber an dieHenristte geb. v.Wipplar verwitlw. 
Oewesenen von Riebelschäy, jcßt oerehl. Hartmannin/ve^auften; vor dem NeijftrThore aL« 
hlerbelegneWelnberg zurWeintraube genannt, mit Zubehör, so 9 Morgen enthält, und nach 
einer unterm y Sept.a.c. gerichtlich aufgenommenen Taxe, welche sowsl bey decKön. 
Od«rschi?s. Obe^amtsregierung allhler/ als auch bey den Bresi Stadigerichten inspizirt 
werden kan, auf 66a; 2lt. 8 ggr. gewärdiget ist, velfögt worden. ES wird also 
vorgedachter Fundus nn't allen demselben anklebenden Gerechtigkeiten, Nutzungen 
«nd Lasten hierdurch zu Jedermanns Kauf rffentliH aüsgeboten, und alle diejente 
S<n, so denselben zu erkaufen Lust und Fähigkeit haben, werden hierdurch vorgeladen, 
binuen 6 Monaten, und zwar in Term. peremt. den 15 I u n l 1790 Vormitt. um 9 Uhr 
bey t>erKs».Oberschks. Oberamtsregierung aLhier entwedlr persönlich, oder durch Hins 
Anglich lnstruirte, und durch Spezialvollmacht legilimirt« Ma«dal«tios sich zu melden, ihr 
Gebolhju thun, und sodann zu elwatten, daß obgcoachle? Fundus mit EinwilligAng des Ex« 
trahenten demMeistbielhendin werde zugtschlagen,und hernachNiemand weiter gehört wer-

^ (Subhastarion des ^arsschischen Fundi.) Breslau ad S t . Watlhiam den 21 
Dkt. 1789. Von dem hiesigen Stiftsgerichtsamte wirb hierdurch bekannt gemacht, dag 
der vor dem hiesigen Odeithore auf demStiftElbingSt.Mattblä l l l der sogenannlenMat^ 
Oesgasse ŝ lb Nro.27 gelegne Christian Gottlob BarischlscheFundus, welcher eineBrannt-
welndrennerey und Vackcrey hat, und auf i z / M t l . i3sgr.4d'. gerichtlich detarlrt wors 
den, öffentlich subhasiirt und feilgeboten werden soll, wobey vermerkt wird, daß derPoft 
ftssor bteses Fundi der ehmaligen Besitzerin desselben Barbara Elisabeth verw. Anderstn, 
so lange sie lebt, das Gart«! nebst den darinnen befindlichen Bäumen zu ihrem alletnlse« 
Gebrauch und Genuß, nicht minder freye Wohnung in demHause wo sie jetzt wohnt, und 
ben kleinen gewölbten KeLer in dem Vorderhause ohnentgelllich zu geben, und jährlich ei» 
Stößel Erlenholz und 2Schock Schiffreißig phnentgelblich zu liefern und anzufahren ver-
hnndM sty. Da nun zu biesfälligen Bietungsterminen der 30 Nov. der 2 8 2 « . a. c. 
peremtom aber der 30 Jan. a. f. vormittags um 10 Uhr anberaumt worden, so habe» 
Kauflustige und Hesitzfahige solche abzuwarten, ihre Gebote abzugeben, und in dem letzten 
peremt.Termin der Adjudikalion an denMeistbikthenden und am besten Zahlenden zu ge¬ 
wärtigen, wohingegen auf die nach Verlauf dieses Termins etwa noch einkommende Ge¬ 
bote welter nicht refiektirt werden wird. Auch wird zugleich den elwannlgen unbekanns 
«en aus dem Hvpothenlmche nicht konfiirenden Realprätendenten bekannt gemacht, daß 
fie zur Conservalion lhret etwannigen Gerechtsamen sich bis zum letzten Llzitationslermln 
zu melden, und ihre Ansprüche an obgedachlen Christian Gottlob Bartschlschen FunduM 
b<y dem Stiflsgerichlsamte anzugeben/ bey dessen Entstehung aber zu gewartigen habe» 
daß ste M s erfolgte Abjudikation dieses Fundi damit gegen den neuen Besitzer, und inft-
Wek fie diesen Fundum betreffen^ niche^veiter gehört werdenMen. 

3» veraukl ioniren. Den 8Mbr< ,790und folgendeTage, soll aufdem räthhäusllcht» 
Dürstensaale eine Sammlung veeschiedener Bücher öffentlich verauktlotmt'werden, welches 
Kauflustigen hiermit bekanntgemache wird.DleAukllon nimmtNachmittass um 2 Uhr <h»e» 
Anfang und sind diesfälligegedrnckte Verzeichnisse auf der Altbussergasse im Baldowskischen 
Haust im rdthen Krebs 2Gt<egsn hoch gratis abzulangen, wo Anfangs Jan. ,790 auch «in 



'" (Ci tmio verschylkserpersonen.) Von dem Fürst!. G l l M e t l c h t s M f t K d U M M 
Blamzu Breslau, werden oachbtuannte seit länger als loIubtenaSweseAdeund VerschöL«^ 
und zwar ^ ) von de« hiesigen St i f t ElvingSl. Matthta, i . derSebazitanFriedrichGraßische 
Sohl?, Friedrich Grass, nebft dem gewesen«« Grenadier ven dem Ks».Preuß. ehmaligenvo» 
GcholzischenRegiment, I o h . Christoph ober George Hosmann. 2. Der TifchlergeftlleIeh«» 
Scholz, z. 2erVlehhändlerIoh.Mttlieb,ncbil demrnßischenGeistlichenIaroschowjtz. 4^ 
Die George Lcheusche 4 Kinder, A>am, Gwrge, Nart in und RossnaScher. 5. DerZimlgie« 
ßergeseüe George Friedrich Hrleger. 6. Der Johann Christoph Werwuch. 2Z)Aus Hem 
Stlftsdorfe TschesHnltz i . die beyde SimonGeschwlndescheSöhneMlcha^l u«dAndreasGe> 
schwinde. 2. Die beyden George Wildischen Söhne Christian und Ioh.AntonWilde, welche 
beyde letztere schon vor 50Jahren inzdieKais.Kön.Militäldienste getreten sepnMen. 3. de« 
ThemaSStiegchangeblich gewesenerHusur bey dem Ksn.Preuß. von LessowschenHusareyre-
glm. C) Aus dem StiftsosrftCultern, die beybeGeorgtWankischeSöhne, Caspar UlidGtor«» 
geWanke,wklcheO»lbaten bey demKön.Pr. ehemaligen von Hautcharmoischen Regimenliz» 
Brieg gewesen seyn sollen. D^ Aus bemEtiftsbsrfeGrebelwiY/ 1. derSohn desDreschgärt« 
nerSAlbertSobale,NamcnsIak3bSobale. 2. DerIoh.BurZale,angeblich gewestnerScidat 
bey demKön.Pr. ehmallgen o.LesckwitzschenRegim. ^ ) Aus demStiftsdorfeWerzdorf, l<̂ . 
derCasparAntonZwiebel, welcher oem Angeben nach Ssldat bey dem Zebachtsn o. Hautchar-
mslschsnRegiment gewesen seyn soll. 2. derSchn deSUreygattclelsBarthol.Lerche/Na-lnnG 
MichselLerche. 3. derBalthasar Geschwinde, welcher 1778 Prsviamknecht beyderKo.l.Pr, 
PrinzHeinrichschenArmee gewesen seyn soll. ^MuSbemStlstsdorfeWüstendorf, i-berHans 
Rindfleisch, angeblich gewesenerSoldatzuCosel.2.DerCatlRlnhfieisch. 3.derILs''pßRyblrt 
Sauermann. 4. derGregorAlbertRindfieifch, welche z letztreMsulquetiers bep dem gedach, 
ten v.LeschwitzschenRegiment gewesen seyn sollen. 5. der Joseph und Johann SHebel, welche 
imIahr 1778 inKön. Pr . Kriegsdiensten gestanden haben soüen. <?>Aus dem Mistsdorfe 
Steinau^ derSohn desAngerhäusiers IatobSalasle/NamensFcanzSalaske j ntcht minder 
dieser beNanntenPersönen etwa hinterlaßne unbekannte Erben uno Erbnehmsr, sder wersonst 
an deren hlesigesVermögen e.v ̂ «ac»?li/«e ca/»>e Anspruch hat, hiel du cch öffemkich vsrgeiao«d, 
daß sie binnen 9 Monaten,peremt< den 3o Septem.l7yo vormittags um yUyr ln dem hieftgew 
Furftl.Ettftsgerichtsamte persönl. otel schriftlichst 2 melden,vön ihrem Leben u. Aufenthalt 
Anzeige machen, widrigenfalls abergewätlig seyn sollen, daß nach den htesige^Landcsgesetzen 
lvider fie erkannt/ sie für todt erklärt, ihre ttwannlgeErben unbEebnehmer an ihrem Ewrecht, 
auch jedermann mit stinem sonstigenAnspruch an ihr hlefigens Vermögen präktudirt, und ihr 
hiesiges hjnterlaßnes Theils m dem alihiesiKen Depofito befindliches, und theils noch ausste^ 
hendesVermogea enl weder ihren sich Hierselbst gemeldeten näch stenAnverwandleu, phneCauB 
llon oerabfoiget, oder nachTefund derUmßänbe demFlsks als ein Bonum vakans Mudizir«t 
werden soll. Breslau den 30 Okt. 1789^ ^ 

Hotteriejlachrichc. 
gezogen witd, und sich durch ihre solide Und verlhellhafte Einrichtung empfiehlt, stehen gayze 
a i R t . 5 sg. ha'.bc a 17! sgr. u. Vierlelloose a 8^ sgr. inEour. bisDsnnerstqgsben 3 , Dec. ab. 
um 8 Uhr zuDlensten. Freytags früh den 1 Ja«. l7yokommen bereits di« Gewinnstlisten an. 
Auch zurBerlZahienlott. können jederzeit alle beliebige Saye bey mirlgemacht werden. Brie¬ 
fe undGeldel Nluß ich ZefäNigst franko erbilten.oagegen tan sich jedermann wie hishet,die ak-
kurateste und plompteste Bedienung gewiß versprechen. I 'D.Weyzchin d. MdnenKrone^ 

Zu vermlecven. Aufder Odergusse ist ew Handlungsgewölbe nebstMsth^g^uch 
Hofgcwo l̂bezu vermiethen, Und ausOstern zu beziehn, Misere A u s l M f t M t im P o r M a w 



(Verpachtung des Gesundbrunnens zu Flmsberg.) Hekmsdolsultteem Ky-
»ast den 2 i Oki. 1789. DasReichsgläfi. SchHfgotsch-KynastkWlrthschHftsamt macht 
demPudliks hierdurch bekannt, baß der Pacht des G?sunddrunmn zu Fllnsbezg ln dem 
Amte Greiffegsteln LöwenbergschM Elises nebst denen dazu gehörigen Gasthausem,Ctal-
lungen tc. mit 1 Apr i ls , f. zn^nde geht̂ und solcher nlwu:ehro nkter auf z nacheinander 
folgende Jahre verpacheet n erden soÄ. Es ist hierzu Tcrm.Wt. auf d:n ^len Jak?, a. f. 
anberaulnz worden, ln welchemPachtlusiige vo^hiesigemAmle erscheinen, ^h^eG^bote abs 
legen und gewärtigen können, d<̂ß mit dsm Meistbiethenben, und der d'e annehmlichste 
Kaution zu hesteüen vermöchtt, die Pacht nach erfolgter Approbation eines aA)iesigm 
Reichsgräfl.Dominii Mz de abgeschlossen werden. ^ , 

Bekanntmachung. Magisitatlzs derKön-Imnndiatziadl Namslau, MachtaufBe^ 
fehl Einer Hochlsbl. Köa Ktikges^ und DomaineMmmer hierHurch öfftnttsch bekannt, daß 
die dem hießgm Hospitaiad St . Georgium gehöctge beybe Aorwe; ke, wovon das eine in dem 
zu dieser Stadt gehsrigem Dorfe Mguth, bgs andre la dir deutschen Vorstadt hieftidst lieget, 
pufaaderweitige 6 nachkiaanderfolgende Jahre von Trinltalis 
werdM so3en,'und Term. Lizit.aufden lH Oec.c.K.aufhen i^ Ian.a . f. psremt. aber auf den 
F^Febr. des i^HostenIahrs angeestyc sind, Pachtlnstige müssen sichdahero awdicsen TelMi^ 
mn, voxzäglich an dem letzten peremr. Term< vm mitt. um y Uhr hier zu Aathhausteinsiaden, 
MGebot Bgeben, und unter ALerhschsterGenehmigung dleAdjudikati^ Die 
nähereVachtbldingm^gen können bey dem biesigenHospltalverrrülter HerrnHsffmattn inspi-
zixt werben, nndPachilustige können dieVorlegung derselben anleTermlnunzproInformatiSF 
nevetlazkZen. Nams!auden26Nov. 3789. ^ DerMagistrat. ^ ^ 

(Or53ch^»^g^^ DasHochadl. vonRalhscheGsrichtsam5 
NZGuthes Kleinhaulwie undWanglewe WinjigerCreists, zltirtzunzBehufelnes Hieselbst neu 
Zu errichHnhWWrmlh' lMdHypothockenbuchs alle diejenigen,, welche an die Unterthans dies 
OrGüler ecr̂ //sc?î Ae ciTVixe einen Rsab Me^PerfonalattMruch zu haben verNNNkN/ solchen 
binnen 9 Wochsn^pernnt. aber undM/)M^5^/f// l 'den 28 Jan,a. f, adAkta zu liquidlren u. 
UÄ^^z i ren^ Klelnbanlw^den 22'Noy. ^ ̂ 739. ^̂  ^ ^ ^ 

3u i<srpach<en. Da dasWnVP3inz«.A:utAz:ras Breöl. Creises, beyAblaufder bishe-
tigenPaMKUfHasnensßuf6hinlerei!zMder^ 
^Mjttünbo verpachtet MrdenM^ 
HkNIahresanberaumt worden, so wird hemPnbliko solches hiermitbetannt^emachf, und alle 
Pachtlnstige emgelaöen, sich gedachtenTages in derBehausung des M n . Prinzl.Iustißralhes 
HeirnKeisheHtt«? aufdcmNeumatktsfrähbm ioUhrswznfilche'tt̂ ^^ 
HieftsAmt^'bzni^en, und zu gewärtigen, daß es dem WeMkthessrsn und Besizah'snden zu-
HesckUagen wrrdwMe« Uebrtgens ficht jedem frey, sich bcy dcm gedachten Herrn Insijß-
ralhGeisheimervorde^ukiziiationctermiudie Bcdinssu.igennydAbschlägedorkgm und be¬ 
kannt machen zu lassen. Amt Auras den 30Dec. 5789. ^ . « ^ ^ ««̂ .«««« 

^ Zuverau^ ion i ren" VonNeitmUlneZ h i e M e ^ ^ Rennckaznmeramts wir 
und 

NaHmitt. um 2.UH? verschicdtteMsbiliwUtldEsselteli bestehend inGold undGi'ber, Mannss 
ALidMgm/Näfche/Betten^rpftrvZjnn^Giäft^Tij^ 
Pfttden,Sälttl^ undRipmcnzcng, WagenfahnundScht'tlel^in ^LhiesigemRcnnlkantmer-
amteossli/ichverizuttjonitt werden Msn. MMusiige werden dazu î:gelizden,gedachten 
Tages stch Dsilbst einzvftnden^ und zu gewärtiges baß dieerstanvene dächen dcmMeistbie^ 
LhenhM Wgeschlasen,«ndgeS«lfb.>areBezahlßnZeItwdittwnbkN^ft^^ Schl^s Warten-
berg den zZ D « . 1739^ ^Nachiws 



Nachtrag aä No. CLIII Mittwochs den 30 December. 1789. 
(Citacio verschollner Personen.) Der seit 1758 verschoäne Johann Stephan, 

ferner der 1760 bey Lanbeshut w die feindliche Gefangenschaft gclpmmine Johann Cdri, 
stoph Eckert, und der 1761 edcnfaIs m ftilidliche Gefangenschaft gerachneGotti.Scholz, 
sämmtlich Untcrlhaner aus Lttdwigsdorf,ttnd deren etwannige unbekannte Erben undElb-
nehmcr melden hiermit zitl^t und gelabt, innerhalb 9 Monaten, besonders aber /" ^ '^ . 
5^i«9^e^^o^V deü l7 April 5790 bey hicsigem Genchlsamte personlich öder schriftlich 
sich zu melden, und wettete Abweisung zu gewärtigen, widrigenfalls dieselbcu/^ /e^e^ 
^?^^?o ^o?^//geachtet, und dcrenVecmögcn de^en nächsten sich legttttuirtenVecwHNd-
^ ^ e ^ f o ^ g e t werden wtt Sch^engfeld dcn 4 Juk 1789.^ ^ ^ ^ 

(SnvhastatiolZ der Schmideschen NIassc.) Lomm'ß Hirfchb. Creists b?n i/Sepc 
L789. Da die zurIuh. Christoph Schundttchen Credttmajst gehörige, allhier in Lomaitz 
fub No. 56ojgelsgu3, und auf 5749 Rtlr.. adgeschaßle z'aängige Wassermühle, nebst zu¬ 
gehörigen Aeckem ̂ und Garlen, lm Wege cilu'r nothwendigen Sudhaftalion an dekNeist-
ditthenden verkauft werden soll, als stn^ hirlzu TetM.Lizil< auf den l6 Nov. a. c. i i^Ian. 
und 22 März 1790 anberaumt worden, an welchen, w;d besonders lm leßtern/ Kauflu¬ 
stige im hiesigen Gerichtsamle erscheinen, ihre Gebote abgeben, und ßewärligen können, 
daß diese Mühle dem Mclstbiethenden adjndi^rt, und auf dle nach Anlauf des letzlen 
kizir.Herm. etwa elttkcmmende GedotezNicht weitet refickllrt'werden wkd< 

iLdiktal-Citatio." Großpeterwitz den loDec^ 3789. Alle und jede, welche andasVer-
mögendes geweftnenBauers GoltliebSchartmaln^u Großpeterw^ 
ben vernmncn, w e r d e t 
sprücheaufdensttbpräj'udicto angefttztenTelM. p^remt.dcn26 Marz l79Oalchier ltl der^e^ 
wöhullchenAnttssteVc unfthidar früh um 9UH3 zu erscheinen, n?it d e ^ 
daß diejentgen so außen bleiben, oder'chre Forderungen nicht gehörig rlchtfsrliZen werden, au 
das jetzige Gottlkb Scharemannsche Vermögen prälludirt.und ihnen gegen die ftch ßemcldets 
NRd ihrsFordsningen gerechtfectlate Giäubiger ein ewig Slilischrs^tgen anfellegt ^.rdett 
wird. Denjenigen, welche vomGemeinschuldneranGilde, Sachen odnBriesschasten etwM 
hinter ft/y haben, wird untersage, demselben oder sonst jemanden davon beyVerlust alles ihres 
darem habenden Rechts,und dessen andcrwcittnBkytteibung nwas zu IerKbfoiZen,(s wcrden 
vielmehr stibeangewiestn, solches sofort anzuzeigen, und 
M t V o r h a l t idrer Rechte lreulich ZdMiefern. ^ ^^_^^^^^ ^ ^ ^ ^ ^ 

Zllverpachten. '^7briffdcnZ9Dec^739. DaZUeichsgräsi.v.Miijyl!cheG^ichls^ 
amt macht bekannt daß zur Verpachtung der Herrschaft. Scholtisty i i Sle^seiftrsdorfNei-
chiNbachschsnCrelses milAeü'ern. Wiesen, Bier^ und Bran^w^lnal dar, Schnur und andern 
Eawlumenten avf6nacheinander folgendeIahre rsnIoh. l /y^an b̂ s da^kn l/96 Tel m. aus 
den 21 Jan. 22Febr. und peremt. auf den 26 März allhicrzu kebnssaliwoAnschlag mW Pe-
tinqunq?ninsv!zirtwkrdkn können, angcsitzlworden. 
' ^ " 5 ^ c ^ z 5 t l o ^ ^ D ĉ. i789^"D^ö^n 18 Iaa. dĉ d̂ vorztche's57n 
379o!nnIalzrs verm'.lr.um9 Uhr,undNachmitt. um 2 Uys in dem amRin '.c bleseibsl lubRo. 
4Zbc!sgn^l;NpvpanschenHaustvcrschicdneK!eincdien,(''e!d undStlder^ 
tmd Fayence, Gt^ftr, Zmn, Kupftr und Mchlng, kni<-:;n^ und Bitten, Frauc^sl kld^nZ, 
MeublesundHausacrälhe:c.zc. 
versteigert werdenMen^ rffclttNch bekamt gemacht 

^'Bekattnrlnachung^ Glttes^^chkt/N^gdeöurgerEtting^ fti^BcrlincrPorzel^ 
laln, aUeSottcnzayenc^u^dG!asWaaren stnbzu yadcnttnsdcmNaschmarflimPoczellain^ 
gewölbe bey AnlonKöl) er. 



Q',at/<,. Relchthalden 5Dec. 1789. Magistrats M r t üsse tsejen^en PrstsnbMen, 
dleandenNachlaßdcrhlerorts verstorbenen BürgelinIustinaWeißia,ersterEheKtistosseck, 
geb.Drobick, rechlsgültlaeAnsprüche zu haben vermeinen, sich dieshalb inungesttzlen Termin 
nis 17 Dec. c. a. 7Zan. a. f. Lspereml. 2 t Jan. a. f. beyUns, dcmMagistrat, in gewöbnlicher 
Gerichlssielle melden, ihrePralmsajustifiziren/widriZenfalls,besonders e^>a?o I ^ m . ^ . 
«l?. d!eP?äklllsio«z zu gewärtigen baben. ^ ^ 

Q e N . "Reichthal den 5°Dec. l78y. MagltilatuszitirtallebleienigenCreditoreS. di« 
an denNachlaß des allhier verstorbnen hiefiZenBürger unbKirschnermeisier Johann Kristos-
stckelnigeAaforderung zu haben berechtiget, daß sie sich bk« dem Magistrat ln gewöhnlicher 
GerlchtssteUe,und zwar ill Term. 17 Dec. c. a. 7 ^5 percmt. 21 Ian.a.f.diesfaUs melden 
ihre Prätensa erweisAch machen, hingegen nach Ablaufbkssnders deö letzlenTermlni die Prä-
llusionm gewärtigen hüben. ^^ ^ -

t7itü«o. D^oer Bürger und Geilerm?ister Ioh.Chrlfiian Brembs bereits unterm 15 
Aug. a. c. miteiner beträchtlichenSchuldenlast heimlich, und mitHlnterlassung seinerFrau u» 
z Kmder von hier weggegangen, und von diestrIeit an nichts von seinem Aufenthalt gemeldet 
hat, su Wird demselben hiermit befohlen, baß er vom 14 Dec. a. 3. angerechnet, binnen 6 Wa¬ 
chen ganz unfehlbar wieder M den Seinigen kehre, feine Frau und Kinder verpflege, und seine 
Creditvres befriedige, sich auch hierüber in dem aufden 1 Febr. i7yoanberaumten präklufivi-
schen3ermino Kchslig ausweise, widrizenfalls gegen ihn nachOrdnnng derRechte mltgefttz-
mäßigemVerkauf des Hauses und Adzilation dessen samtlicher Creditoren M vorgeschritten 
werden. Wornach sich derselbe zuHchlen.hat. Ohlau den 8 Dec. 17Z9. 

Direktor, 
" C i t a t i o . DaderReZlmtntsqüartlermelsterGärlnervomErlachschznRegl^ 

Abschied genommen, so werden alle dleMigen, welche an die Casss gedachten Regiments, oder 
fonsiAnfordekungtn zu machen haben, hiermit össentlich zltirt, sich a Dato binnen 6Wochen, 
und spätestens auf den 2oF«br. 1790 als den festgesetzten peremt.Termin damit für unter,. 
zeichn-ttenGerichtenzu melden,odkr zu ^'wärtlgen.daß sie hieran präkluöirt werden.Schwtib-
zutz t»en22 De?. '739. 

von ManNeln, Oörisier undCommandeur. Ruhts, Audlteur. 
' ^ M k a l U t t n a c h u n g T ^ W ? ^ sê  
öaß ich ss wie bisher zumBeschluß des alttnIahres eiü Schauspiel zumBesten der hiesigen Ar« 
men geben werde. Ich habe daher das neue beliebttStück des HerrnPräfidentvonKohebuF, 
dieIndianer<nEGland,dazubestimmt. DieMlffuhrungZestHiehtmorgenden 31 Der. Ich 
bllts dahero das milleidsvolZe Publikum hiermit fichentiich, durch einen zahlreichen Zuspruch' 
tasElend berBedckftigen etwas zu wildem. Breslau den 30 Dec. 1789. 

_̂______ W. B . Wäsew, Kon. Pr. Privileg. Schauspielbirektrize. 
Red<?utenanzeige< Da die vorjährigen Nedoulen en Masque so aVgeiAeinenVeyfall 

erhalten,sobl^ ich enischloffepMse gegenwättlgeCarnevalszeit selbige aufgleichenFuß zu h ^ 
len. I ch mache dahero denen höh?ü Herrschastzn, als auch einem respektive« Publiko geHots 
sallMekanm, hahkünftiMn Sonntag als den 3 Jan. «ufder Bischofsgasse im großenRedou^ 
tenfMl öiecrftkRedsute enMasque ßegeben, und damit alleSonntage bis aufdenFasinachts-
dienfiaft konttnuiri werden, wobky.jedVO die sirengsteMasquenfteyheit beodachlkt werden 
wird. DerChapeaux zahlt wie gewöhnlich beym El'tree l6Ggr.und die Dame 8Ggr. Aus 
derGaNllelechterHand8Ggr.u«d linkerHand4GM. Kalle Speisen Punsch, verschledne 
SoNmWeine und andern E-rfrlfchnngen werden um billige Preise zu hoben seyn. Die Spiels 
zlmmer werden u«l 6 Uhr geöfnek, und dleMnsik nimmt um 7 Uhr ihren Anfang. A^ch ist der 
Rchoutenjaal a«ser denenRetzonlentügenzuHochzelttN/Dickenicks und Cränzeln zu verlaffm, 
wozu ganz ergebenst einladet N!ck«l. 



MaskMzu haben. Unterschrlebnsr «lommandkt sich bey denen Höhen Herrschaft 
ten, als wie auch bey einem verehrungswördigften Pubüly zu dem bevorstehenden Carneval 
n»lt den allcrneusten rosa- undschwarzftidenenDsminos, Nebili b! V«,«ti«, wie auch diverse« 
ftidne Charakteurmasken, und was überhaupt dazu gehört, solpol, a'.s wie auch ganz neue ve< 
nelianischeGestchtsmasken ündNasen um die biMBenPreise zuhaben findaufdemMumarft 
in dm, EinhorngässU bey Friedrich Wilhelm Simsen. 

""Dersohrne Schreivrafel. Es ist unterm 29 dieses eine Schreibtsfel iverlohren wor¬ 
den, worinn 3 Wechstlbrikfe gewesen sind, eiller von 48 Rt . und i ^R t . und in l'sdlftherSpras 
chegefchriednerWechsel von l 2 R t . 
bey dkmIudenIsrütlIuda im goldnenRlnge auf derAnloniengasse solcheabzugebm. Da auch 

worden, daßa« Niemantf 
als 

Nachricht. Ein der evangelischen Religion zugethaner, in der Calltgraphie und im 
Rechnen versirter, der franz. Sprache undMusik erfahrner, mit guten Attestatis versehener 
jungeeMensch, sucht bey einer hschgräfl. Herrschaft als Cammerdietter, oder bey elnsm Mn« 
Krieges^ und Domainen- Land- ober Steuerrath als Amanvenßs selnanderweMMs baldiges 
Unterkommen. NähereNachrichl ist aufd^r Küpftrfthmldlgasse im Weinschenk Beerschea 
Hause bey derSchnetderwlttwe HMnzu öaben. ^ ^̂ . ^ ^ ^ ' , , ,̂ ^̂  ^̂  ^ ^ > 

Nachricht. Ein Mensch von geseAeDHren, weWeft i f i ren, schreiben und rechnen 
kan, auch der poln. Sprache mächilZ, und mit gutenAlfestalis ftinesWohlderhaltens versehe» 
ist, wünscht elnenDlenft M bekommet. NshrereNachtlchtglebl Herr Kroll im Tergman» 
aufderKlüpferschmiedcgasse eine Stiege hoch. 

Nachricht. IedenlKelmsr ünWiebHaber der fchsnen und ftinkNKunstssarmerey macht 
derKunstgärtner desFreyherrt. v.HenneßergschenGartens inBenneschau einVerzeichniß von 
den vor«ehmsien chlnessschen und spanischen Gewachsen, feinen ausländischen M u m e n ^ 
men undGewächsen bekannt,auserdem find noch die wstenApri?osen,KirschenIepfts,Bi^^^ 
Wlschen updWeinstocke zu habey.Kauflüssige belleben sich an denKunstgärtnerFranzWaags 
mr in Benneschau unter franko Einsendung des befilmmtenPreiseszu wenben,und die aNerbes 
sie und biMgsteBedienung zu gewärtigen.. Von verfchiednen lndianischen Gewächsen: 
Bisangpflanzen 1 jährige pro Gtück4N. 2jährige dit< 8 F!. Die immerblähende chlnefische 
Rose,! Stock 3 F l . DasächleZuckerrohreinePfianze 1 F l . Die schleRelßstaude, eltle4oXr. 
Das Helidropium oder Vanilo ein StLck i fi. Der weisse und gelbe Baumwollbaum, et« l ss< 
Baumwollftamen dasLoth 1 ft. DerMelonenbaum, einen zu z fi. Die große Membrlika, die 
Frucht einen halbenSchuh lang, ist das Loth 4c>Rr. DaskaudanaCamaraeftlePfianzelst. 
Das Hsrba stnsetivLundHerba memosa, daskolh l fl. wie auch von denen übrigen indianisch«' 
Gewächse, als Aloen,Cervsen und ollerhandGewächsen prozoX«'. Von aLenGaltungen fchs^ 
neNiederländerNelkenadleger. einenAdlegerzu lZXr. Vcn Niederländer Neltinsaame« das 
Lcth i2f i . VongSorten schöne gefüllte Aster, dasLotb2QSr. Von allenFarben gefüllte'Bä-
saminel, Lolh 2QXr. Riefebesaamen, kolh zoXr. Von verschiednenSortenSkabiosa, koth zd 
Xs. Die gefüllte Jungfer lw Grünen, kech 15 Xr. Von verschiedenen Farben Commer- und 
Winterlevkojen, kolh^, Tr. Von fchönenSorteu Sommertlaspls, Lsth 12ZY Von geftLten 
Iasobto,Loth4oVi'. Von großen und kleinen gefülllkn Astikanus, Lsth 40 Xr. Von^schönett 
taditis oderspanisckenWicke Loth i5Xr. Von wejss?nund,rolhenAmasantbusscabosis,kvch 
4c>Xr. VonAlnaranlhusHankamm. koth 4o3r. ^Von allenSorten gefüllteBuschntlk<n,soth 
«c>Xr. Von schönen stefüüttn kleinen eng!.Nelken, ̂ oXe. IZon schönenHefüLtenRingelruftnj 
Loth 15Xr. Von verschiedenen Eortep Emmner, undWinlermalfa, Loth 40X0. Van v M m 
VottengeftlltenPapaver, Loch 4<M. Von lchsnwO«fttMdchelMl, Loth 4eHh, Vv»fihS-



<nnKeMtettMtnsparn/wh 2oXr. Von aüenSettt;:Tast^a, koch2oXr. VonSonlNlsrs 
MdWinlermeran^och i ^ . VvnKüchcngewuchftnuudOämercyen: Von d?m groß?« 
MinichschcnSpargel,das loo Pflanjen 5 ft. Von dcm ueui!. Carmen das Loth 20 Xr. Die 
chilischeErdbeel e,welche so ^rc ß ist wie cin tlemel Ho: ssorftrApftl, dasi^OPfianze^ 4 ft. Qle 
Boskopische Erbbee^ eine dcr frühsten, die Grösse iines Tanbemycs, das loospfiai;cn z fl. 
dieimmcr tragende cngl.Erdbeere, das ic» 2fi.Eii-ePz je8iing,welche sehr gut vonGefchmact 
undGeruchist,dieG^ößeeinesHunereys,daslooP^anzen5fi. Voudemb'stenKa^vwloder 
Blumenkohlsaamen, frühen unb^äten, da.'Lol 1 fi. ZoXr. Von den 2 Kohlrüden früh lmd 
ft>äte, weisseundblaue, dasLolh !oXr. VoclEap .zinerlohi früyen und spaten, dast!othloD> 
DonSalzburgerFlützkraukgroße und ilei:ic,Loly loX^. Von d^nrold''U Är^ut Lotb loXr. 
VomPraunlohl,Loch8Xr. VondenTellatte?RüdendasLofhioXr. VottdcmEc!^rgp?WiNF 
terlkttig da^Loch ioXr. Vom rothen und we:sicn und schtvanenWohalrctkiZ Loth io^r . Von 
derDroschelOderTcaubengl:rke,welchesichlrc!ocn!äßt,LthioTr,BondkrOchlangengulkedas 
Lcth io^r. Diegnn3ineGurke das^nle!2cHr. Von allen Gattungen We'One^ wslchenur 
zu erdenken sind, frühe und jpäte/großt' u d U.U!e Wmtermclone^,undAngosien, daeLoth^c) 
Vr« Von a^enSorlenErbstllfrühe und lpäte glnne,wrjffe,btaun^ 
schwa^eCldftn,wjealzchdisganzklcis:eZsclrKcl3ldftn^dasSndelzni^Xr. Die frühe l M . 
Zwergfasole jumTrelben.oder auf denGculid n l̂chc sehr häufig lrägt,düs S^ Dis 
hohe rolhblühendeFasoielmdspäte:'.Eparge!,dasSeldel 15 Xr. DasSeidc!Charlotteni5^e 
DasEeidelRockambol i^Xr. DasSelde!Manqsld!OXr. DasGeide!Spinat lc.^r. Die 
OroßePaftelttacklpkterstlgedasLolhlOXr.DiegroßePettrsilgeda^^^ 
leulzd breitblättnMmjveLolh iZVr, Diegclks und rothe Zuckerrübe kolh 12 ^r. Spanb 
scheZwiebri weisst und rokhc ^och 2oUr/ Bohre basboth 29 Hr. Wintsrzwiebeln Loth i23-r. 
OrdiN'Zwiedel Loth8Xr. RabinzenstüerieLoth^Nr. GroßerKnollstUrle/Loth iF:3r. Die 
hoL. Karothe in dieFrühbeets, tzaskolh 15 Xr. 

G e l e h r t e S a ch e n. 
Da jetzt fowo! hier als von aüswalts/Nach^melncm h t̂orl,a)enTHschenbus)k dieftsIahI 

res, welches desHnrn von A r ^ von ̂  neuem 
Nachfrage entsteh^uiU^es derIahreszeitnachwahrschemlicherweiie zû ^̂ ^̂ ^ 
angewendet werden loä,so mgche ich stall t̂uzelner schcistlichc rBeaniwortungen hierdurch öf¬ 
fentlich bekannt, ^ daß nicht nur Mhicr, sondern auch in den vornehmsikn Buchhandlungen 
Dsutschlands, namentl. zn den preuß.Slaaten nochEpmp!ar7 diestr mit Rschk a?)ĝ 'Nlekn de-
liebtenVolksgeschichtczn bekommen sis:^'. Daßftrn-r dieAbdrucke der 2; Kupftr,womtt dles 
Buch geziert ist, auch jctz! noch dergestalt nntadelhast sind, daß ich hierdurch balausantrage-
daß dleLicbhader sie mit denKupftrabdrücken irgend eines andern neuen C .w:dns zu verglei^ 
chensichdleMühe nkhluenwollcu,unoendlich — daß dieft Geschichtel zPappb^ndfertig ein¬ 
gebunden, nach wic vor ia dem bekannten Preist zu haben ist." Baß ^an sich ö b n ^ s ne-
den so vielen andern neuenC^ 
nes diesjährigenerlnnert, tzi von dcrinnernVrauchbarkeit desselbkn,nnd von d^r^^ 
keil der äuftrnVerzierunsen ein öffentlicher sehr ehrenvollerPeweis, wv für ich bcy dcm uäch-
fien historischen Calender, sderi^^,bevorstehendenIabrefür,791 erscheint,) e'emP'.b!'^utt', 
meinerSeits t weisen werde, daß ich dasIutrauen und die Unkerstn^ung desselben nie anders 
als zu seinem immergrößernNutzen.undzulmmcr^ehrerLrBeförd^ttnqseinclZu^^^^ 
anzuwenden, mir zum unverdrüchüchenMsttz gemacht habe. Bcliindn^ ^ D e c . 1789. 

Ca:l Cvkner^ ^^^ . . ^«^ . ^ 
u. Sonnab. zu Brcsl. w Wilh.Goltl. 

Kokn4Huchh,am Wngeausgegeben,«.hndauchaufcHenKön.Postämt^^^^ zu haben. 


